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D ie  B rackw asser=D iaiom een  im  E spers£ed£er R ied.
V o n  E .  B r a d l e r ,  E r f u r t .

M i t  e in e r  D o p p e l t a f e l .

Das Esperstedter Ried zwischen Frankenhausen und Artern, 
westlich der Straße Heldrungen bezw. Oldisleben—Esperstedt, ist 
in den Kreisen der Thüringer Botaniker bekannt durch seine Salz­
flora, vor allem durch das Vorkommen der S corzon era  p a rv if lo ra als 
einziger Fundort in Deutschland. Am Nordrande der ansehnlichen 
Wiesenfläche ist die Pflanze in solch riesigen Mengen vorhanden, 
daß sie buchstäblich gemäht wird. Hier wird das Ried kurz vor 
dem Dorfe Esperstedt begrenzt von einem Feldweg, der zu beiden 
Seiten von Wassergräben eingeschlossen wird, die Nordseite nach 
dem Dorf von einem tieferen, die linke Seite von einem kleineren 
flachen Graben, der aut dem Meßtischblatt nicht gezeichnet und in 
den Sommermonaten meist ausgetrocknet ist. Die Böschung dieses 
Grabens und der Graben selbst sind mit einer Reihe Salzpflanzen 
bestanden: G la u x  m a r it im a , T r ig lo c h in  m a r itim a , S a lic o rn ia  herbacea  
und a p rrssa , P la n ta g o  m a r it im a , S c irp u s  m a r itim a , E ry th r a e a  p n lc h e lla , 

A s te r  T r ip o liu m  und viele andere. Diese Funde lockten mich, eine 
Schlammprobe des Grabens, der nahezu ausgetrocknet war, auf seine 
Algenflora durchzusehen. Gleich der erste Blick durch das Mikroskop 
zeigte mir eine Reihe seltener und interessanter Diatomeen, die ich 
in der Erfurter Umgebung noch nicht zu sehen bekommen hatte 
und die auf eine hohe Salzkonzentration des Wassers schließen 
ließen: P leu ro s ig m a  e lo n g a tu m , P. sa lin a ru m , B a c i l la n a  p a ra d o x a ,  
N a v ic u la  sp icu la , D ip io n e is  in te r ru p ta , Bruchstücke von C a m p y lo d iscu s  
ech ineis und c ly p e n s , die bisher in unserer Provinz nur aus den 
Mansfelder Seen bekannt sind. Audi Herr Kraßke-Kassel als Spe­
zialist in Salzwasserdiatomeen teilte mir nach Durchsicht einer Probe 
mit, daß unser neuer Esperstedter Solgraben der interessanteste 
und reichhaltigste der ihm bekannten Solwässer sei. Ich beschloß 
denn, die Diatomeenflora des Grabens mit möglichster Vollständig­
keit festzustellen. Unsere Liste mit 21b Arten und Varietäten zeigt 
einen erstaunlichen Reichtum, und auch der Individuenreichtum war 
zu gewissen Zeiten sehr groß. Im Juni und Juli war unser Graben, 
den ich kurz als Solgraben bezeichnen möchte, weil er die an stärkere 
Konzentrationen angepaßten Formen enthielt, vollständig ausgetrocknet 
und erst im August enthielt er nach heftigem Gewitterregen wieder 
Wasser. Ich untersuchte daher andere Gräben im Ried, die noch
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Wasser führten. So kreuzt unsern Graben rechtwinklig ein stärkerer 
Graben, der das Ried in nordsüdlicher Richtung durchschneidet und 
reichlich C e r a to p h y l lu m  d em ersu m  im fließenden Wasser enthielt, und 
ich war überrascht, als ich auch in diesem Graben, den ich als 
Hauptgraben bezeichne, wieder eine Reihe halophiler Formen an­
traf. Hier fand sich auch im Hornkrautrasen in großer Menge die 
B a e U la r ia  p a r a d o x « , die ich im Solgraben nur als leere Schalen an­
getroffen hatte, und die lebhaften anmutigen Bewegungen der Stäbchen­
kolonien konnte ich in Glaskulturen noch viele Wochen lang be­
obachten. Reich an salzliebenden Formen ist auch der Graben rechts 
der Straße Oldisleben—Esperstedt, der sogar einige Arten birgt, 
die dem Solgrab.-n fehlen. Hier möchte ich aber bemerken, daß 
unser Solgraben nicht zu verwechseln ist mit dem auf dem Meß­
tischblatt Artern als „Soolgraben“ bezeichneten Graben, der die Sol­
wässer des Bades Frankenhausen über Esperstedt nach der Unstrut 
ableitet. Letzterer ist bereits in Frankenhausen durch Abwässer stark 
verunreinigt, hat sehr starkes Gefälle und hohe Uferböschungen, 
daß man schwer Schlammproben entnehmen kann. Reiches Material 
zeigte auch ein die gen. Straße weiter südlich querender Graben. 
Ich konnte schließlich feststellen, daß alle Gräben des Riedes halo- 
phile Kieselalgen bergen, den reichsten Bestand zeigte allerdings 
unser Solgraben, er wies auch nur wenig Süßwasserformen auf, 
während die andern Gräben neben Salzwasserformen auch vereinzelt 
sogenannte indifferente Formen zeigten. Unsere Diatomeenflora des 
Riedes gestattet so, auch ökologischen Fragen über Anpassungen 
der verschiedenen Formen an verschiedene Konzentration und Spezial­
anpassungen an verschiedenen Salzgehalt, über das ökologische Ver­
halten naher verwandter Formen und der Varietäten nachzugehen.

Das Esperstedter Ried mit seinen zahlreichen Gräben verschie­
dener Salzkonzentration gestattet interessante Beobachtungen hin­
sichtlich des ökologischen Verhaltens der einzelnen Diatomeenarten. 
Der hohe Salzgehalt des eigentlichen Solgrabens drückt sich in dem 
Auftreten einiger an hohe Konzentration gebundener Arten aus, wie 
N a v ic u la  s p ic u la , D ip io n e is  in te r ru p to , A ch n a n th es  b rev ip es, P le u ro -  
s ig m a  e lo n g a tu m , P . s a l in a r u m , C a m p ijlo d isc u s  c lyp e u s und C. ech ineis  

u. a. Viele von ihnen sind Meeres- oder Küstenbewohner, es sind 
euhalobe Formen. Dagegen fehlt die im Süßwasser mit so vielen 
Arten vertretene Gattung E u n o tia ganz, keiner der Gräben lieferte 
auch nur eine einzige Eunotie, es sind halophobe Arten, auf die 
die kleinsten Salzmengen tödlich einwirken. Lehrreich ist auch ein
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Vergleich mit der Diatomeenflora des Solgrabens Artern, der ja nur 
ein paar Kilometer weiter östlich liegt. Letzterer ist charakterisiert 
durch das massenhafte Auftreten einiger wenigen Arten, besonders 
drei Formen treten hier in solchen Mengen auf, daß alle andern 
Arten dagegen zurücktreten, es sind die lange Ketten bildende M elo sira  
n u m m u lo id es , (= sa lin a der altern Autoren), ferner die Bänder bil­
dende A ch n a n th es  b rev ip es und die langen Nadeln der S y n e d ra  a ff in is  
va r . o b tu sa , die nur aus dem Arterner Solgraben bekannt ist, während 
die beiden ersten auch im Esperstedter Graben auftreten, allerdings 
nur als seltene Erscheinung. Beiden Gräben sind sonst nur wenige 
Arten gemeinsam, wie N a v ic u la  p e re g r in a , A m p h o ra  coffeaeform is  

und einige Nitzschien. Die Verschiedenartigkeit der Diatomeenflora 
der beiden Gräben ist bedingt einmal durch die stärkere Salz­
konzentration des Arterner Grabens, zum andern aber auch wohl 
durch die starke Strömung des Arterner Grabens, während der 
Esperstedter Graben stagniert, im Sommer vorübergehend sogar 
trocken liegt. Die große P le u ro s ig m a  a n g u la tu m  des Arterner Grabens, 
das bekannte Testobjekt der Mikroskopie, fehlt in Esperstedt. Da­
gegen zeigt unser Graben manche Anklänjge an die Diatomeenflora 
der Mansfelder Seen, gemeinsam ist ihnen P le itro s ig m a  elongatum , 
P . sa ü n a r u m , A m p h o ra  co m m u ta ta , D ip io n e is  in te r ru p ta , A n om oeon eis  
sp h a cro p h o ra  var. sc u lp ta , C a m p y lo d isc u s  c lyp eu s va r . b icosta ta und 
C. eeh ineis, C a lo n eis  s i l ic u la  va r . p e iso n is . Schließlich sei noch erwähnt, 
daß einige von Kolbe für das Sperenberger Gebiet z. T. als neu 
beschriebene Formen auch in unserm Graben auftreten z. B. C aloneis  
a m p h isb a en a  var. a eq u a ta , N a v ic u la  sa lin a ru m  var. m in im a , N itz sc h ia  
c lo s ter iu m  S m . u. a.

Es ist erwiesen, daß die Diatomeen sehr feine Indikatoren für 
den Salzgehalt eines Gewässers sind, und daß schon die geringste 
Änderung des Salzgehaltes eines Gewässers auch Änderungen in 
der Zusammensetzung der Kieselalgenflora nach sich ziehen; gewisse 
salzliebende Diatomeen gelten als Pioniere, die die Versalzung an- 
kündeh. Die ökologische Untersuchungsmethode ist sogar feiner wie 
die chemische Analyse, sie weist auch vorübergehende Versalzung 
nach. Diatomeen dienen auch als Leitformen bei der Frage, ob Ab­
lagerungen mariner Natur, ob sie im Brackwasser- oder Südwasser­
becken entstanden sind. Die Kenntnis der ökologischen Bedingungen 
der einzelnen Arten ist darum von besonderer Wichtigkeit.

R. W. Kolbe (siehe Literaturnachweis) hat in Bezug auf den 
Salzgehalt der Standorte folgende Gruppen unterschieden:
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Euhalobien, das sind die Formen, deren Entwicklungsoptimum 
und Verbreitungsgebiet in Gewässern mit 30—40%0 Salzgehalt liegt, 
nämlich in den Meeren,

M esohalobien in Gewässern mit 5—20%o 
O ligohalobien mit Hauptverbreitung in Gewässern unter dieser 

Konzentration.
Letztere Gruppe gliedert er weiter in halophile Formen, 

ihre eigentliche Heimat und ihr Hauptverbreitungsgebiet liegt im 
Süßwasser, ihre Entwicklung wird aber durch geringe Salzmengen 
stimuliert, so daß sie sich in brackischen Wässern oft in riesigen 
Mengen finden. Indifferente Formen sind die meist als Süß­
wasserformen bezeichneten Arten, sie wagen sich aber unter 
Umständen auch weit hinaus in brackische Wässer. Bei ihnen nimmt 
die Individuenzahl mit steigender Konzentration rasch ab. Umgekehrt 
gehen manche Brackwasserformen auch ins Süßwasser, sie sind 
euryhalin, so ist z. B. unser B a c il la r ia  p a r a d o x a  mesohalob und 
euryhalin, wie denn überhaupt die Grenzen niemals scharf und 
die angegebenen Salzkonzentrationen nur grobe Annäherungs­
werte sind.

Im folgenden gebe ich eine Analyse unseres Solgrabenwassers, 
das am 24. November 1934 entnommen ist. Die Angaben und Unter­
suchungen führte Herr Stadtchemiker Dr. A. Kirchner-Erfurt aus, 
demnach enthalten 1 Liter Wasser:
A bdam pf-R ückstand 6560 m g M gO  ................... .......................... 195,5 m g
C h l o r ........................... 3180 m g F e o O s ................... ........................... 0,2 m g
Na CI ........................... 5260 m g G esam t-H ärte . . ................................ 107,37
S O s ................................ 1063 m g B le ib e n d e  Härte \ Deutsche 52,63
C aO  ........................... 800 m g V orü b erg eh en d e H ä r t e /Grade 54,74

Aus dieser Analyse ergibt sich ein hoher Gehalt an Chloriden, be­
sonders an NaCl und wohl auch an MgCl2. Die als salzig bekannten 
„Drei Quellen“ bei Erfurt, die auch eine Reihe salzliebender Diato­
meen enthalten, ergaben nach einer neueren Analyse von Küchler 
in 1 Liter 1604—2248 mg Kochsalz, also nur +  Vs des Kochsalz­
gehaltes des Esperstedter Grabens, der Cl-Gehalt des letzteren be­
trägt mehr als das Dreifache. Auch der Gehalt an Gips ist in unserm 
Graben bedeutend, während Eisen als unwesentliche Komponente 
anzusprechen ist. Die große Zahl der Mesohalobien und der an hohe 
Salzkonzentration angepaßten Formen ließ von vornherein einen 
hohen Salzgehalt vermuten, das Wasser schmeckte auch deutlich 
salzig.
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Die Benennung der Arten, ihre Umgrenzung und die der Varie­
täten geschieht in der folgenden Aufzählung der Arten ebenso wie 
die systematische Anordnung nach der Süßwasser-Flora Mittel­
europas von Pascher, Heft 10, B a c i l la r ia p h y ta  von Fr. Hustedt? 
Jena 1930. Die näheren Angaben über Fundstellen, Zeitangaben und 
die ökologische Stellung der einzelnen Arten bringen wir in alpha­
betischer Reihenfolge statt eines Registers am Schlüsse.

A. Centrales.
Gattung Flelosira flgardh.

M . n u m m o lo id es  A g . Taf. 1 Fig. 1. Im Solgraben zerstreut, aber 
nur in einer Probe vom Aug. 33, später nicht mehr beobachtet.

M . y r a n u la ta  R a lf s . Im Solgraben nur einmal im Herbst eine 
kurze Kette beobachtet.

M . v a r ia n s  A g . Die Art fehlt im Solgraben, vereinzelt im 
Hauptgraben.

Gattung ühalassiosira Cleve.
T h. j lu v ia t i l is  H a s t. Taf. I Fig. 2. Die im Meere weit verbreitete 

Gattung ist im Süßwasser nur durch unsere Art vertreten, die bis­
her nur planktonisch in der Oberweser und Werra im Sommer 1925 
und 1926 beobachtet wurde. Ich fand sie reichlich im Solgraben und 
im Hauptgraben. Sie scheint aber in Thüringen noch weiter ver­
breitet zu sein, denn ich fand sie im letzten Winter auch im diato­
meenreichen Grundschlamm des Umflutgrabens in Erfurt und neuer­
dings April 1935 sehr häufig im Solgraben der Saline „Luisenhall“ 
bei Erfurt.

Gattung Cyclotella Rtz.
C. M en eyh ia n a  K t z . Taf I Fig. 3. Die halophile Art tritt in allen 

Gräben des Riedes auf, meist häufig, im Solgraben oft massenhaft.
C. o p ercu la ta  K tz . Selten im Hauptgraben.
C. com ta  K tz . Nur einmal im Solgraben beobachtet.

B. Pennales.
Gattung Diaioma DC.

I). vu lgare  B erg . Selten und nur im Hauptgraben.
D . elongatum  A g . Im Solgraben meist häufig, im Sommer massen­

haft im Hauptgraben.
Gattung Fragilaria Lyngbye.

F . b rev is tr ia ta  va r. in j la ta  H u s . Selten im Hauptgraben.
F. p in n a ta  E h rb . Taf I Fig. 10 links, im Hauptgraben und 

häufig im Graben rechts der Straße.
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Gattung Synedra 6hrb.
Die Gattung ist vertreten durch sechs Arten mit vier Varietäten, 

häufigste Form ist die mesohalobe S . p u lc h e l la , die auch in großer 
Variationsbreite auftritt, so daß man alle möglichen Übergänge zu 
den Varietäten find,et. Sie ist auch in den salzärmeren Gräben häufig 
und fehlt in keinem Graben. Überall meist häufig sind auch die 
beiden halophilen Arten, & a ff in is und m in u sc u la , während die als 
Süßwasserformen anzusprechenden Formen S . u ln a und S . c a p ita ta  
seltener auftreten. 8 . a m p h ic e p h a la fand sich nur einmal und S. acus  
nur im Graben rechts der Straße.

8 . u ln a  E h r b . Selten im Hauptgraben.
S. u ln a  v a r . b icep s . Gleichfalls selten, aber auch im Solgraben.
8 . c a p ita ta  E h rb . Selten im Hauptgraben und im Solgraben.
8 . a m p h ic e p h a la  K t z . Nur einmal im Solgraben beobachtet.
S. acu s K t z . Selten im Graben an der Straße.
S. a f f in is  K t z . In sämtlichen Gräben meist häufig.
S. a f f in is  va r . fa s c ic u la ta  G rü n . Taf. I Fig. 8. Diese in Küsten­

gebieten häufige, kurze Bänder bildende Varietät fand sich häufig 
in verschiedenen Gräben, einmal massenhaft im Solgraben.

S. p u lc h e l la  K t z . Taf. I Fig. 7. Mit der N a v ic u la  sa lin a ru m  die ver- 
breiteste und konstanteste Kieselalge in unserm Gebiete, besonders 
in den Wintermonaten.

8 . p u lc h e lla  va r . n a v k u la c e a  G rü n . Mitunter vereinzelt unter der 
Hauptart, seltener als die folgende Varietät.

S . p u lc h e l la  v a r . la n ceo la ta  O ’M c. Zerstreut im Solgraben und 
Hauptgraben, zuletzt häufig.

S . p u lc h e l la  va r . m in u ta  th i s t . Sehr vereinzelt unter der Haupt­
art im Graben an der Straße.

Gattung Cocconeis 6hrb.
C. p la c e n tu la  E h rb . An Pflanzen, besonders an C e ra to p h y llu m  

im Hauptgraben massenhaft als „Läuse“ festsitzend.
C. p la c e n tu la  v a r . e u g ly p ta  C leve. Zuweilen häufig im Solgraben.
C. v a r . lin e a ta  C leve. Zerstreut in verschiedenen Gräben.
C. p e d ic u lu s  E h rb . Nur selten im Solgraben und Hauptgraben.

Gattung flehnanthes Borg.
A . m in u tis s im a  va r . c ry p to c e p h a la  G rü n . Die typische Art fehlt 

im Gebiet anscheinend ganz, auch die Varietät fand sich vereinzelt 
nur in den salzärmeren Gräben, fehlt im Solgraben.

A . h n n g a r ic a  G rü n . Zerstreut im Solgraben, im Sommer häufig 
im Hauptgraben.
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A . H a u ck ia n a  G rü n . Diese Brackwasserform der Küstengebiete 
fand sich sehr vereinzelt im Solgraben.

A . deU ca tu la  K tz . Tai. I Fig, 6. Gleichfalls Brackwasserform, 
selten im Solgraben, auch in den andern Riedgräben; ich fand sie 
weiter im Solgraben Artern und dem der Numburg bei Kelbra.

A . la n ceo la ta  B reb . Diese im Süßwasser so verbreitete und 
variable Art fehlt dem Solgraben, fand sich aber vereinzelt im Haupt­
graben und im vorderen Graben an der Straße.

A  b revipes A g . Taf. I Fig. 4. Diese im Arterner Solgraben in 
so ungeheuren Mengen auftretende, lange Bänder bildende große 
Art fehlt unserm Solgraben nicht ganz, wird aber in der Hauptsache 
vertreten durch die folgende, schwächeren Konzentrationen ange­
paßte Varietät:

A . b rev ip es va r . in te rm e d ia  Cleve. Taf. 1 Fig. 5. ln allen Gräben 
des Riedes, häufig im Solgraben.

Rhoicosphenia c ú rv a la  G rün . In allen Gräben verbreitet und 
meist häufig.

Gattung Flastogloia Uhwaües.
Die Gattung ist mit ihren zwei Hauptarten oft in riesigen Mengen 

im Solgraben vertreten mit einer großen Zahl von in einander über­
gehenden Formen, so daß es oft schwierig ist, sie bei den in den 
Bestimmungswerken abgebildeten Formen unterzubringen; im Sol­
graben treten z. B. lange, schmalelliptische, gerundete Formen auf, 
die nur ihrer Struktur nach bei M . elU ptica einzureihen wären. Wir 
betrachten die Struktur als das konstantere, diagnostisch wertvollere 
Merkmal, Umrißform und Größe als individuelle Abweichungen. Nur 
so können wir die sehr variablen Formen um die beiden folgen- * 
den Arten gruppieren.

M . S m ith i i  T h w . Taf. II Fig. 48. Nur im Solgraben, aber darin 
oft massenhaft, und im Graben rechts der Straße.

M . S m ith i i  var. a m p h ic e p h a la  G rün. Unter der Hauptform häufig.
M . S m ith i i  var. la c u s tr is  G rün . Taf. II Fig. 49. Links auf Septen 

und Kämmerchen, rechts auf Oberfläche eingestellt. Zerstreut regel­
mäßig unter der Hauptform.

M . e l í p t i c a  A g . Taf. II Fig. 50. Seltener als vorige Art, aber in 
allen Gräben. Häufig sind heteropole Formen, wie sie Kolbe für 
das Sperenberger Gebiet beschreibt, im übrigen sehr variabel.

M . elU ptica  var. clansei G rün . Zerstreut unter der Hauptart.
Gattung ftmphipleura Ktz.

Die im Süßwasser so verbreitete A . p^ellucida fehlte im Ried
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ganz. Die in Küstengebieten verbreitete
A . r u t i l a m  C leve trat zunächst nur einmal im Frühjahr 1934 auf, im 

November war sie mit einem Male im Solgraben recht häufig. Ich fand 
sie in Gallertschläuchen lebend, die vollgepfropft mit Zellen waren.

Frnstulia v u lg a r is  T h w . Süßwasserform, fehlt im Solgraben, im 
Hauptgraben nur einmal beobachtet.

Gattung Gyrosigma tiassa l.
G. a m m in a t im  R a b h  Diese im Süßwasser verbreitete Art ist 

im Solgraben selten, etwas häufiger im Hauptgraben, sie wird ver­
treten durch die beiden folgenden

G. W a n s b e c k ii  C leve. Zerstreut in allen Riedgräben, auch in an­
dern salzigen Gräben Thüringens.

G  p e iso h is  H u s t. Taf. I Fig. 19. Sehr häufig und massenhaft in 
allen Gräben des Esperstedter Gebietes.

G. s c a lp r o id e s  v a r . ex im ia . C leve. Taf. I Fig. 18. Eine kleine Form 
mit absolut parallelen Rändern und sehr stumpf und schief gerun­
deten Enden, deren Zugehörigkeit zu der marinen Varietät vielleicht 
zweifelhaft ist.

Gattung Pleurosigm a Smith.
P . e lo n g a tu m  S m ith . Taf. I Fig. 16. Im Solgraben oft massen­

haft, auch im Hauptgraben, ist auch in den Mansfelder Seen.
P . s a l in a r u m  G rü n . Taf. I Fig. 17. Nur im Solgraben, weit 

seltener als vorige, wird auch aus den Mansfelder Seen angegeben, 
ferner von Kissingen, Oldesloe und Salzdahlum bei ßraunschweig.

Gattung Caloaeis Cleve.
C. a m p h isb a e n a  C leve. Taf. I Fig. 11. Diese halophile Form ist 

im Gebiet häufig und im Solgraben besonders üppig entwickelt. An 
letzteren Formen läßt sich auch hier wie anderwärts beobachten, 
daß die höhere Salzkonzentration eine Streckung der Formen in 
der Apikalachse und eine Glättung der Polköpfe hervorbringt. Die 
kopfigen Enden der in salzärmeren Gewässern lebenden Formen 
laufen allmählich zu, so daß man Übergänge zu der folgenden 
Varietät findet.

C. a m p h isb a e n a  v a r . su b sa lin a  C leve. Ziemlich selten unter der 
Hauptform.

C . a m p h isb a e n a  v a r . a e q u a ta  K o lb e . Taf. I Fig. 12. Diese von 
Kolbe für das Sperenberger Gebiet beschriebene schlanke Varietät 
fand sich selten im Solgraben und im Graben rechts der Straße, in 
dem Graben vorn an der Straße waren die Enden noch etwas vor­
gezogen.

4
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C. fo r m o s a  C leve. Taf. I Fig. 9. Fand sich im Solgraben zuweilen 
sehr häufig, edite Brackwasserform.

C. b a c illu m  M eresch ko . Ist in allen Gräben unseres Gebietes 
vereinzelt bis häufig.

C. siHeulet C leve. Diese sehr variable Art ist gleichfalls in 
allen Gräben zerstreut.

C. s i l ic u la  v a r . tr u n c a tu la  C ru n . Taf. I Fig. 10. Verhältnismäßig 
selten unter der Hauptart.

C . s i l ic u la  v a r . g ib b e ru la  G rü n . Zerstreut, im Hauptgraben ziem­
lich häufig.

C. s i l ic u la  v a r . p e is o n is  H u s t. Nur einmal, aber in vielen Exem­
plaren im Solgraben, mesohalobe Varietät, auch in den Mansfelder Seen.

C . S ch u m a n n ia n a  C leve. Selten, nur im Solgraben.
Neidium i r id i s  C leve. Nur einmal im Solgraben und einmal im 

Hauptgraben beobachtet.

Gattung Dipioneis 6hrb.
C . o va lis  C leve. Vereinzelt in allen Gräben des Riedes.
D . o va lis  v a r . o b lo n g e lla  Cleve. Nur in einer Probe des Sol- 

grabens beobachtet.
D . in t e r m i ta  C leve. Taf. I Fig. 13. Diese typische Salzwasser­

form ist in allen Gräben meist vereinzelt anzutreffen, teilweise sogar 
häufig. Sie wird angegeben von den Salinen Kreuznach, Sooden, 
Oldesloe, Braunschweig und den Mansfelder Seen.

Gattung Stauroneis 6hrb.
S t. ph oen icen teron  E h rb . Fehlt im Solgraben, nur einmal im 

Hauptgraben beobachtet.
S t. anceys E h rb . Im Hauptgraben und im Graben rechts der 

Straße.
S t. sa lin a  va r. la t io r  D a n n fe it . Im ganzen Gebiet häufig, z. T. 

sehr häufig.
S t. legum en. Vereinzelt bis häufig im Solgraben.

Gattung ñnomoeoneis Pfltzer.
A . sp h a ero yh o ra  P fitze r . Taf. I Fig. 14. Diese Hauptform mit 

kopfigen Enden findet sich bezeichnenderweise nur in den Ried­
gräben geringerer Salzkonzentration, während im Solgraben nur die 
folgende Varietät auftritt.

A. sph aeroph ora  v a r . scu lp ta  0. M ü ller . Taf. I Fig. 15. Im Sol­
graben häufig, z. T. sehr häufig, geht aber auch in die andern Gräben.
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Ä . sp h a e ro p h o ra  var. G ü n th er i 0 .  M ü lle r . Im Solgraben nur in 
einer Probe beobachtet.

Gattung Navicula Bovy.
N . c u s p id a ta  K t z . Diese Süßwasserform fand sich nur in den 

salzärmeren Gräben, besonders im Hauptgraben.
N . c u s p id a ta  v o r . a m b ig u a  C leve. Die Varietät findet sich auch 

im Solgraben. Zuweilen fanden sich auch Kratikularformen, (Taf. I 
Fig. 28) sowohl von der Hauptart wie von letzterer; mit dieser hängt 
wohl auch das Vorkommen der folgenden Varietät zusammen:

N . c u s p id a ta  va r . H e r ib a u d i P era g . Selten im Hauptgraben.
N . h a lo p h i la  C leve. Fast in allen Proben häufig bis sehr häufig.
N . h a lo p h i la  v a r . su b c a p ita ta  Ö stru p . Fand sich nur im Haupt­

graben.
N . h a lo p h ila ; v a r . m a jo r  H e r ib . Taf. I Fig. 24. Diese für das 

Sperenberger Gebiet von Kolbe abgebildete Varietät findet sich 
auch in unserm Solgraben, aber selten.

N . g r e g a r ia  D o o k in . Taf. II Fig. 27 rechts. Diese mesohalobe Art 
ist in allen Riedgräben häufig, zuweilen massenhaft.

N . sp ic u la  C leve. Taf. I Fig. 20. Die zarte Kieselalge ist, soviel 
bekannt, bisher nur im Salzteich der Saline Dürrenberg gefunden. 
In unserm Solgraben war sie zeitweise häufig, im Hauptgraben 
seltener, in den anderen salzärmeren Gräben fehlte sie.

N . m u tic a  K tz . Ziemlich selten und einzeln im Solgraben und 
Hauptgraben.

N . m u tic a  v a r . C o h n ii G rü n . } „ . . ,, r y . i . yr j. i Beide selten unter der Art.IV. m u tic a  v a r . b m o d is  P u s t . )
N . su b h a m u la ta  G rü n . Nur einmal in einem Graben an der 

Straße beobachtet.
N . con fervacea  K t z . Nur einmal in dem gleichen Graben festgestellt.
N . c ru c icu la  D o n k in . Taf. I Fig. 29. Die Küsten- und Brackwasser­

form ist in fast allen Gräben unseres Gebietes nicht selten, im Haupt­
graben sogar häufig.

N . c ru c icu la  var. lanceolala nov. var. Taf. I Fig. 30. Schalen 
rhombisch-lanzettlich mit spitz gerundeten, nicht vorgezogenen Enden, 
länger und breiter als die Hauptart, 5 4 -8 0 // lang, 12—16// breit, 
Transapikalstreifen 12—13 in 10 //, in der Mitte etwas enger als 
bei' der Art, Stauros daher meist weniger deutlich. Streifen deutlich 
punktiert, nach der Raphe zu in einzelne Punkte aufgelöst.

Die Varietät fand sich in den meisten Gräben vereinzelt neben 
der Art, im Mai trat sie plötzlich im Solgraben häufig auf.

4*
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N . p r o tr a c ta  G rü n . Wie die vorige, aber nur im Solgraben, im 
März 34 häufig.

N . g ib b u la  C leve . Taf. I Fig. 25. Diese als „sehr selten“ be- 
zeidmete Art fand ich nur in wenig Exemparen im Solgraben, ist 
in Thüringen aber wohl noch an anderen Stellen, ich sah sie ein­
mal im Solgraben der Saline „Luisenhall“ bei Erfurt.

N . creu zb u rg en sis  K ra s s k e . Taf. I. Fig. 26. In allen Gräben des 
Gebietes, selten, nur einmal im Oktober im Solgraben häufig.

N . m u r a lis  G rü n . Im Graben an der Straße selten.
N . m in u scu la  G rü n . 1 0 ,,r 7 7 ^ i Nur im Solgraben zerstreut.
N . m icro cep h a la  G rü n . I
N . c ry p to c e p h a la  K t z . In allen Gräben häufig bis massenhaft.
N . c ry p to c e p h a la  v a r . ven eta  G rü n . Diese Varietät ist wohl noch 

häufiger als die Hauptart.
N . c ry p to cep h a la  v a r . e x il is  G rü n . Zerstreut unter den beiden andern.
N . s a lin a ru m  G rü n . Taf. I Fig. 21. Mit den letztgenannten die 

häufigste Kieselalge in allen Gräben, große Variationsbreite.
N . sa lin a ru m  f o .  m in im a  K o lb e . Vereinzelt unter der Art.
N . sa lin a ru m  f o .  c a p ita ta  S ch u lz . Im Solgraben zuweilen häufig.
N . rh yn ch o cep h a la  K t z . Taf. I Fig. 22. In allen Gräben vereinzelt 

bis häufig.
N . v ir id u la  K t z . Wie vorige im ganzen Gebiet häufig.
N . v ir id u la  v a r . s le sv ice n s is  C leve. Zerstreut zwischen der Haupt­

art, nur im Solgraben.
N . v u lp in a  K tz . Selten im Solgraben.
C. h u n g a rica  G rim . Diese halophile Form ist in sämtlichen Gräben 

häufig bis massenhaft.
N . h u n g a rica  v a r . lin e a r is  Ö stru p . |BeideVarietätenineinerProbe
N . h im g a rica  va r. c a p ita ta  C leve. } a. d. Graben rechts der Straße.
N . c in cta  K t z . Die Art im Graben rechts der Straße.
N . c in c ta  v a r . H e u f le r i G rü n . Während die Hauptform verhältnis­

mäßig selten angetroffen wird, ist die Varietät vereinzelt bis häufig 
in allen Gräben.

N . ra d io sa  K t z . Diese im Süßwasser so häufige Form fand sich 
ganz selten im Solgraben und Hauptgraben.

N . p ereg r in a  K tz . Taf. II Fig. 31 links. Diese mesohalobe aus­
gesprochene Küsten- und Salinenform ist im Solgraben recht häufig, 
seltener aber im Hauptgraben, sie variiert stark in Form und Größe, 
eine charakteristische Art des Esperstedter Riedes, die keiner Probe fehlt.
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íY. m e n isc u lu s  S c h u m . Häufig im Solgraben, selten im Haupt­
graben.

N . d ig i to r a d ia ta  A .  S c h m id t. Taf. I Fig. 27. Diese Salzwasser­
form wird als im Binnenlande „sehr selten“ bezeichnet, ist in unserm 
Solgraben durchaus nicht selten, auch sonst in den meist etwas salz­
haltigen Gräben unserer Gegend verbreitet, in einem Graben (Preuß. 
Helbe) bei Weißensee sogar sehr häufig.

N . R e in h a r d t i i  Grrun. Einmal im Hauptgraben beobachtet.
N . p la c e n tu la  G rü n . Selten im Solgraben und Hauptgraben.
iY. lan ceo lada  K t z . Im Solgraben und den andern Gräben, immer 

vereinzelt.
Y. in c e r ta  G rü n . Eine sehr schmale Form mit streng parallelen 

Transversalstreifen glaube ich als diese Art ansprechen zu müssen, 
zerstreut bis häufig im Solgraben.

N . o b lo n g a  K t z . In den Gräben rechts und links der Straße 
und nur einmal im Solgraben gesehen.

N . la c u s tr is  G reg . Zerstreut in einem Graben an der Straße 
und im Solgraben.

N . p y g m a e a  K t z . Taf. I Fig. 23. Diese mesohalobe Form ist in 
allen Gräben des Riedes häufig, im Solgraben sehr häufig.

Gattung Pintm laria  6hrb.
P . g lo b ic e p s  v a r . K r o o k e i  G rü n . Im März 1934 häufig im Sol­

graben in der Nähe der Straße, sonst selten im Solgraben.
P . m ic ro s ta u ro n  C leve. Im Solgraben nur einmal beobachtet.
P . m ic ro s ta u ro n  v a r . B re b is so n ii . Unter der Art selten.
P . b o re a lis  E h r b . Selten im Solgraben und im Hauptgraben, 

Kaltwasserform.
P. jn a jo r  C leve. In allen Gräben im Ried, aber meist selten.
P. v ir id i s  E h r b . Gleichfalls zerstreut in allen Gräben.
P. b re v ic o s ta ta  C leve. Nur einmal im Solgraben beobachtet.

Gattung flm phiprora 6hrb.
A . p a lu d o s a  S m ith . Taf. II Fig. 53. Diese mesohalobe Form ist 

im Gebiet sehr verbreitet, mitunter sehr häufig, fehlt in keinem Graben.
A . p a lu d o s a  v a r .  su b s a lin a  C leve. Die breite Varietät zuweilen 

unter der Art.
Gattung A m phora €hrb.

Diese Gattung ist in unserm Esperstedter Ried ganz besonders 
zahlreich vertreten, sowohl an Arten als auch an Individuenzahl.
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Von der Subgattung H a ia m p h o r a  C leve sind z. B. sämtliche bisher 
im Binnenlande beobachtete Formen in unsern Gräben vertreten.

.1. o v a lis  K t 0 . In sämtlichen Gräben häufig.
Ä . o v a lis  v a r . ly b ic a  C leve. Gleichfalls häufig unter der Art.
A . o v a lis  va r . p e d ic u lu s  K t z . Zerstreut, aber nur im Solgraben.
A . N o rm a n i B a b h . Selten und vereinzelt im Solgraben und im 

Graben rechts der Straße.
A . ven eta  K t z . In allen Gräben zerstreut, in einem Graben an 

der Straße sehr häufig.
A . co m m u ta ta  G rü n . Taf. II Fig. 51. Die größte und zierlichste 

A m p h o r a , mesohalob, ist in unserm Gebiet häufig z. T. massenhaft 
im Solgraben.

A . h o lsa tic a  H a s t . Zerstreut bis häufig, im August 1934 sehr 
häufig im Solgraben, fehlte auch dem Hauptgraben nicht.

A . co ffea efo rm is A g . Eine der häufigsten Diatomeen unseres 
Gebietes, in allen Gräben sehr häufig oder massenhaft.

A . co ffea efo rm is v a r . a cu tiu scu la  H u s t. Diese langgestreckte 
Varietät fand sich vielfach häufig unter der Art.

A . d e lic a tis s im a  K r a s s k e . Diese mesohalobe kleinste A m p h o ra , 

bisher nur aus der Solquelle in Bad Salzungen beschrieben, ist in 
fast allen Proben und meist häufig z. T. sehr häufig, aber nur im 
Solgraben.

A . lin eo la ta  E h rb . Häufig bis sehr häufig, aber nur im Solgraben.

Gattung Cym bella ñgardh.
Diese im Süßwasser so artenreich vertretene Gattung ist in 

unserm Gebiet sehr spärlich vertreten, nur drei Formen treten selten 
im Solgraben auf, zwei Süßwasserformen im Hauptgraben, die meso­
halobe p u s i l la  dagegen fehlte kaum einer Probe.

C. p u s i lla  G rü n . Diese Salzwasserform im Solgraben Und den 
andern Gräben meist häufig, fehlt aber im Hauptgraben.

C. tu m id u la  G rü n . Nur einmal im Hauptgraben beobachtet.
C. affiinis K t z . Selten im Hauptgraben, vereinzelt auch im Sol­

graben, halophil.
C. p a r v a  C leve. Nur im Hauptgraben und im Graben an der 

Straße.
C. c is tu la  G rün . Nur in einer Probe im Solgraben selten.

Gattung Qomphonema ñgardh.
Diese Gattung ist mit zahlreichen Formen in unsern Gräben 

vertreten, die einzelnen Arten sind aber derartig variabel, daß man
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kaum Individuen antrifft, die sich völlig gleichen, die Grenzen der 
einzelnen Arten sind daher verwischt, zumal durch Konvergenz­
erscheinungen Überschneidungen einzelner Formenkreise Vorkommen. 
Da zudem die Strukturunterschiede mitunter kaum faßbar sind, macht 
die Bestimmung gewisse Schwierigkeiten. Vergleiche mit dem Vor­
kommen in ähnlichen Solwässern unserer Gegend und ihr ökologisches 
Verhalten können uns hier weiter helfen. Es sind in der Hauptsache 
vier Formenkreise festzustellen.

G . p a r v u lu m  G rü n . Häufig in allen Gräben, halophil.
G . p a r v u lu m  v a r . s u b e l l ip t ic a  C leve. Zerstreut bis häufig mit 

der Art.
G . p a r v u lu m  v a r . m ic ro p u s  C leve. Häufig in allen Gräben.
G . a n g u s ta tu m  v a r .  p ro d u c ta  G rü n . Zerstreut in Solgraben und 

Hauptgraben.
G . lo n g icep s E h r b . Taf. II Fig. 55. Zerstreut im Solgraben.
G . lo n g ic e p s  v a r . su b c la v a ta  G rü n . Vereinzelt im Solgraben, 

häufiger im Hauptgraben.
G . in tr ic a tu m . Zerstreut im Solgraben und im Graben an der 

Straße.
G . la n c e o la tu m  v a r . in s ig n is . Zerstreut im Solgraben, häufig im 

Hauptgraben.
G . c o n s tr ic tu m  v a r . c a p ita ta  C leve. Vereinzelt im Solgraben und 

im Hauptgraben.
G . g ra c ile  E h r b . Selten im Solgraben.
G. o liv a c e u m  v a r . m in u tis s im a  H u s t. Im Hauptgraben einmal 

beobachtet.
D enlicula ten u is  K t z . Im Solgraben zerstreut bis häufig.

Gattung epith em ia  B reb.
E . M u e l le r i  F r ic k e . Einmal im Solgraben.
E . ze b r a  K t z . Selten im Solgraben und Hauptgraben.
E . ze b r a  v a r . sa x o n ic a  G rü n . Nur einmal im Solgraben beobachtet.
E . ze b r a  v a r . p o r c e l lu s  G rü n . Im Solgraben und den anderen 

Gräben selten.
E . tu r g id a  K t z . Taf. II Fig. 52. Im Hauptgraben und im Graben 

rechts der Straße häufig, im Solgraben nur einmal beobachtet.
E . so rex  K t z . Fehlt dem Solgraben, aber zerstreut in den an­

dern Gräben.
Gattung R hopalodia 0 . Müller.

R h . g ib b e r u la  0 .  M ü ll. Diese Salzwasserform nur im Solgraben, 
seltener als die folgende Art,
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R h . g ib b e ru la  va r . p r o tr a c ta  G rü n . Selten in wenigen Proben im 
Solgraben.

R h . g ib b e ru la  v a r . V a n  H e u r c k ii  0 .  M ü ll. Wie vorige und mit 
voriger Var.

R h . m u scu lu s 0 .  M ü ll. Taf. II Fig. 54. Eine der häufigsten Er­
scheinungen im Solgraben, in den andern Gräben weniger häufig, 
Pervalvarachse sehr verschieden stark gekrümmt, daher von ver­
schiedenem Aussehen.

Gattung H antzschia Grün.
II. a m p h io x y s  G rü n . Zerstreut im Solgraben und im Hauptgraben.
H . a m p h io x y s  fo . c a p ita ta  0 .  M ü ll. Selten im Solgraben.
//. a m p h io x y s  va r . m a jo r . Ziemlich häufig im Solgraben nahe 

der Straße.
II . a m p h io x y s  v a r . v iv a x . Mit der vorigen zusammen häufig.
Cylindrotheca g r a c iü s  G rn n . Die zarten, dünnwandigen Spindeln 

drehen sich durch schraubelnde Bewegungen spiralig durchs Wasser, 
nur in frischem Material sichtbar, durch Säurebehandlung werden sie 
zerstört; zerstreut im Solgraben und im Hauptgraben. Auch im Graben 
„Luisenhall“ bei Nöda häufig beobachtet.

B acillaria  p a r a d o x a  G m elin . Taf. II Fig. 33 (links eine Kolonie 
in Bewegung, rechts zwei ruhende Kolonien vergrößert) fast in allen 
Proben häufig, besonders im Hauptgraben, wo wir Kolonien mit 
mehr als 30 Zellen zählen konnten.

Gattung Itilzschia H assall.
Da die meisten Arten dieser artenreichen Gattung Salzwasser 

lieben, so ist sie auch in unserm Gebiete ungemein reich vertreten. 
Die Variationsbreite ist meist bedeutend, und da nach Lage des 
Kieles die Ansicht der Schale sehr verschieden ist, so ist ihre Be­
stimmung besonders in der Gruppe der Lanzettförmigen und Sig- 
moiden nicht leicht. Manche Formen traten nur in einer Probe auf, 
einige habe ich nur einmal beobachtet.

N . tr y b lio n e lla  H a n tzsc h . Taf. II Fig. 34. Die mesohalobe Art 
tritt in fast allen Gräben des Riedes zerstreut bis häufig auf.

N . tr y b lio n e lla  va r . le v id e n s is  G rün. Fast immer mit der Hauptart.
N . tr y b lio n e lla  v a r . d e b il is  M a yer . Zerstreut mit den vorigen, 

fehlte im Hauptgraben.
N . va r . v id o r ia e  G rü n . Nur einmal im Graben rechts der Straße 

beobachtet.
N . a cu m in a ta  G rün. Eine sehr breite Form mit breitem hyalinen
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Mittelraum (Falte), die ich glaubte keiner der beiden folgenden zu- 
redhnen zu dürfen.

A. a p ic u la ta  G rü n . Taf. II Fig. 36. In allen Proben häufig.
iV. h u n p a r ic a  G rü n . Taf. II Fig. 37. Eine der häufigsten Diato­

meen in unserm Gebiet, oft massenhaft.
X . a n g u s ta ta  v o r . a cu ta  G rü n . Selten im Graben an der Straße.
X . d u b ia  S m ith . Taf. II Fig. 39. Häufig im Solgraben, in den 

andern Gräben weniger häufig.
X . c o m m u ta ta  G rü n . Nur einmal im Hauptgraben beobachtet.
X . lin e a r is  S m ith . Ist in allen Gräben zerstreut bis häufig.
X . v itr e a  H o rm o n . Die mesohalobe Art ist in fast allen Proben 

häufig, fehlte aber im Hauptgraben.
X . v itr e a  v a r . s a l in a r u m  G rü n . Diese kleinere Varietät im Sol­

graben mitunter häufig unter der Art.
X . v iv a x  S m ith . Selten nur in zwei Proben beobachtet.
X . m nphibia G rü n . Zerstreut im Solgraben, vereinzelt auch in 

den andern Gräben.
X . H e a f ie r ia n a  G rü n . Einmal häufig im Solgraben.
X . m ic ro c e p h a la  G rü n . In allen Gräben des Riedes meist häufig.
X . capitel la ta  H u s t. Zerstreut im Solgraben, fehlt im Hauptgraben.
X . f r u s tu lu m  G rü n . Findet sich in fast allen Proben, im Sol­

graben wird sie meist vertreten durch die kleinere folgende.
X . f r u s tu lu m  v a r . su b s a lin a  H u s t. Häufig in allen Gräben.
X . p a le a  S m ith . Zerstreut, in den salzärmeren Gräben häufiger 

als im Solgraben.
X . g r a c i l i s  H a n tzsc h . Nur einmal im Solgraben beobachtet.
X . c o m m u n is  R a b en h . Zerstreut im Solgraben, in den andern 

Gräben selten beobachtet.
X . o v a lis  A m . Sehr zarte, schwach verkieselte Form, selten im 

Solgraben und im Graben rechts der Straße.
X . s p e c ta b il is  R a lf s . Taf. II Fig. 40. In allen Gräben des Riedes, 

im Solgraben häufig, in den andern seltener.
X .s ig m o id e a  S m ith . Diese häufigeSüßwasserform war zeitweise auch 

im Solgraben häufig, im Hauptgraben selten, fehlt aber wohl nirgends.
X . s ig m a  S m ith . Taf. II Fig. 22. Diese häufige Küstenform fehlte 

in keiner Probe, im Solgraben immer häufig, im Hauptgraben selten, 
häufiger im Graben an der Straße, variiert sehr in Größe und Ge­
stalt, aber die welligen Längslinien lassen sie leicht erkennen.

X . s ig m a  v a r . c u rv u la  B ru n . Taf. II Fig. 56. Die kleine sehr schmale 
Varietät vereinzelt unter der Art.

©Thüringische Botanische Gesellschaft e. V.



-  58 —

N . G la u s ii H a n tzsch . Diese inesohalobe Form zerstreut im Sol­
graben, fehlt im Hauptgraben.

N . ob tu sa  S m ith . Die marine Küstenform nur einmal im Sol­
graben, dagegen ist die folgende Varietät

N . o b tu sa  var. s c a lp e ll i fo r m is  G rü n , im Solgraben und im Haupt­
graben zerstreut.

N . f i l i f o r m is  H u st. Im Solgraben und im Graben an der Straße 
vereinzelt.

N . ig n o ra ta  K ra ssk e . Von der vorigen schwer zu trennen, im 
Solgraben und Hauptgraben selten.

N . L o re n z ia n a  v a r . s u b t i l is  G rü n . Diese Küstenform war in den 
ersten Proben aus dem Solgraben häufig.

N . d o s te r iu m  S m ith . In allen Gräben des Riedes, rechts der 
Straße besonders häufig; schwach verkieselt.

Cymalopleura so lea  S m ith . Diese im Süßwasser so häufige Form 
fand sich nur ganz selten im Hauptgraben.

Gattung Su rire lla  üurpin.
S. ternera G reg. Nur einmal im Solgraben beobachtet.
S. o v a lis  B réb . Taf. II Fig. 41. In allen Gräben des Riedes eine 

häufige Erscheinung, in der Größe stark variierend, in den salz­
ärmeren Gräben in einer besonders großen, fast isopolen Form 
(var. m a x im a  G rü n ) .

S . p e is o n is  P an tocsck . Taf. II Fig. 38. Diese der vorigen ähnliche, 
aber im Mittelfeld eigenartig strukturierte Form fand sich häufig im 
Graben rechts der Straße, in der Gestalt sehr variabel.

S. ova ta  K t z . Taf. II Fig. 44. Halophile Art, die keinem unserer 
Riedgräben fehlt, im Solgraben meist massenhaft, in den anderen 
Gräben mehr vereinzelt, variiert sehr stark, und die Varietäten sind 
schwer abzugrenzen und durch Übergangsformen verbunden.

S. o va ta  var. p in n a ta  S m ith . Sehr vereinzelt unter der Hauptform.
S. ova ta  var. sa l in a  S m ith . Besonders im Solgraben häufig.
S. o va ta  var. cru m en a  v a n  H e u rc h Taf. II Fig. 43. Diese kreis­

runde Varietät nur selten im Solgraben und im Hauptgraben.
S. p a te l la  E h rb . Taf. II Fig. 42. Die durch ihren starken Glanz 

leicht kenntliche Form ist in allen Gräben anzutreffen, im Solgraben 
sogar sehr häufig, sie variiert stark in der Größe bis hinunter zu 
ganz winzigen Formen.

S. s tr ia tu la  T u rp in . Taf. II Fig. 41. Diese große Form tritt in
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allen Gräben unseres Gebietes auf, meist häufig, im Solgraben zu­
weilen massenhaft.

Gattung Cam pylodiscüs 6hrb.
C. d i jp e u s  vor. b ic o s ta ta  S m ith . Taf. 11 Fig. 47. Eine bekannte 

Küstenform, in unsern Gräben ziemlich selten, Bruchstücke im Sol­
graben mitunter häufig. Mit der folgenden in den Mansfelder Seen.

C . ech en eis E h rb . Taf. II Fig. 46, Bruchstück. Von der großen 
Form konnte ich immer nur vereinzelte Bruchstücke aber in fast 
allen Gräben finden. Küstenform, gleichfalls in den Mansfelder Seen.

Unsere Liste verzeichnet insgesamt 155 Arten und 61 Varietäten, 
der Solgraben allein birgt 190 Formen, davon sind 78 mesohalob, 
31 halob und 77 indifferent; in den andern Gräben konnte ich ins­
gesamt 162 Formen feststellen, die Zahl der Mesohalobien ist etwas 
geringer als die im Solgraben, nämlich 53, die der andern ist an­
nähernd gleich, 32 halophile und 77 indifferente. Bei vier Formen 
ist die ökologische Stellung noch unbestimmt.

Benutzte Literatur:
Fr. H ustedt, Bacillariophyta, Heft 10 der Süßwasser-Flora Mitteleuropas 

von Pascher.
Fr. Hustedt, Die Kieselalgen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz.

Rabenhorstsche Kryptogamenflora. Im Erscheinen.
Leop. D ip p el, Diatomeen der Rhein-Mainebene. 1904.
A. Schm idt, Atlas der Diatomaceenkunde. 400 Tafeln seit 1874 erscheinend. 
Dr. R. W. K olbe, Zur Ökologie, Morphologie und Systematik der Brackwasser- 

Diatomeen. Jena 1927.
C leve, Synopsis of the navicoloid Diatoms. 1894 u. 95.
G. Karsten, Bacillariophyta. Engler-Prantl. Die natürl. Pflanzenfamilien, 

2. Aufl. Bd. 2.
G. Kraßke, Diatomeen deutscher Solquellen und Gradierwerke. Hedwigia 

Band LXXII, 1932.

Die Mikrophotos sind hergestellt von Herrn P. Gofferje, Inhaber des 
Photospezialgeschäftes Gofferje & Vollhaber, Erfurt, Neuwerkstr., mit einem 
Leitz-Mikroskop V12 Öl-Immersion Okular 10 X- Vergr. 1000 X-

Die Leica-Aufnahme reduziert die Vergrößerung auf V3. Die meisten 
Bilder wurden bei der Reproduktion etwas vergrößert.
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A lp h ab etisch es V erzeichnis m it n äh eren  F undangaben.
s =  s e l te n  
zh =  z iem lich  h ä u fig  
sh =  s e h r  h ä u fig  
* =  h a lo b

u n b e z e ic h n e t =  in d if fe re n t

z =  z e r s t r e u t  
h =  h äu fig  
m =  m a sse n h a f t 
** =  m e so h a lo b  
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**Achnanthes brevipes .. Z 48
**A. var. intermedia . . . . h h Z z h Z s S s z sh z
**A. delicatula................. s s s s h s z
**A. Hauckiana ............. s z

A. hungariaca ............. z z h s s 47
A lanceolata............. z z z z 48.
A. minutissimavar.cryp-

tocephala ............. z z z 47
** Amphipleura rutilans .. s h 49
** Amphiprora paludosa .. s h sh h Z h h z z Z 53
**A. var. subsalina......... h
**Amphora coffeaeformis h h z h m m sh sh m h z h sh 54
**A. var. acutiuscula .. z z h z h h s »
**A. commutata............. h m s h m z h z h s h h h D
**A. delicatissima ......... z z z h sh h h z n
**A. holsatica z z z z z sh h z z s n
**A lineolata ................. s s h h sh z

A. Normani ................. s z z
A. ovalis ..................... h h h z h h z h
A. var. lybica ............. h z h z h h z ”

A. var. pediculus......... s z z z z
A. veneta ..................... s z s z z z s sh

*Anomoeoneis' sphaero-
phora..................... zh zh z 50

**A. var. sculpta........... h h h h h h z S h z s sh n
**A. var. Güntheri......... z 51
**Bacillaria paradoxa___ h h s z s h h s s 56
*Caloneis amphisbaena.. h h z h h z z z z h z h 49
*C. var. aequata............. s s s s

**C. var. subsalina......... z s s
fl

C. bacillum ................. z z z h z s z z z
fl

50
**C. formosa.................... z z h sh z

C. Sdiumanniana......... s z z s s s
C. silicula.................... z s z z z h h z
C. var. gibberula......... z z zh z z

**C. var. peisonis ......... z s s
C. var. truncatula......... s s s h s

**Campylodiscus clypeus
var. bicostata......... z s s z s s z 59

**C. echinéis.................... s s s
Cocconeis pediculus .. s s s 47
C. placentula ............. s z z sh m z h z
C. var. cuglypta ......... h h z z z z s z z n
C. var. lineata............. z z . . s 7)
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Gyrlotella com ta.......... s 46
*C. Meneghiana............... h h s z z h m sh Z z z

C! opernilata ............... z
JJ

*Cylindrotheca gracilis.. 
Oymatopleura so le a .. . .

s s z z
»

56
s 58

Cymhella affinis .......... s s z s s S z 54
P Hshila ............... s

**G pusilla ....................... z h s s z z h z z sh z
C tumidula ................... s
Denticula te n u is .......... s S s z h s 55

*Diatoma elongatum ----- h h z z
z

h
z

m z z z 46

D  vnlcrarp .............. s
**Diploneis interrupta ..  

D  oval is .......................
h
z

z z
z

z
z

z
z

z h
s

h z s
s

z
z

z z
z

50

D var. oblongella ----- z
s 55

F çnrfiy  ......................... z z z s
F tnroïria ................... z z z h
F yphra ...................... s s .z s

"? F vnr  n n rr p l la s s s; U#» VC11« p v i  v v i i u  ...............................
P war cüYnnina s

* Fragilaria brevistriata var.
infla ta s 46

F pinnata ................... s z z s h h n

Friictn lia  vnloraris s 49
Gomphonema angusta- 

tum var. producta.. 
G. constrictum var. capi­

tata

z

s z

s s

z

s z

s

s

z z

s s z 55

n

Gomphonema gracile . .

P  i  n  f r i  r * a  fn t n

s s s n

z h z 71V J  111 11 1 V / C l l U l l l .......................................

G. lanceolatum var. in- 
signis z z z z h z z

P  lnnrrîppnc z s z s n

*G. var. subclavata . . .  

G. olivacea var. minutis-
z z z z z z z h

s

z z n

n

*G parvulum ........................................ h h z z h h h 71

G var m icropus ....................... h h z z z z h h z D

G. var. subelliptica . . . .  

Gyrosigma acuminatum 
**G peisonis ........................................

z z z z h sh 11

s s s z z s s 49
m m z sh h h h h h z sh s sh 71

* *  G. scalproides var.eximia 
* * p  Wandsbeckii ..........

s
z

s
z

s n

z z z z z z s z z s z 71

Hantzschia amphioxis . .
T T £ n  r% î  f o  f  n

s
§

s z s z z s
s

z 56
n

zh s s nH. var. major ............................... h nH. var. vivax ........................................

**Mastogloia elliptica ---------- h
z

z
z

s z
z

z
z

z
z

z
z

z s z z 48
JJ

* * i v l .  var u a n s e ï..............
**M. Smithii................................................ m m s s z z z z JJ
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**Mastogloia Smithii var. 
amphicephala ---- h h

z
s s 48

z z h z z z Z
M c k ln c ir a  OTflnillflta s 46

* *  M  mimmiilniries . . . . . . s
M  va ri fl ns .......... .’. . . . Z s

*  N ía virnlfl cincta.............. z z 52
*N var Heufleri.............. h h z z z z h z S h s z

N conferva ce a .............. s 51
* * Ñ  creuzhurgensis......... s s s h z s s s 52
* * N  crncicula.................. s z z z z z h z 51
** N.var. lanceolata nov.var. 
*N c.fyptncephala..........
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52

*N var exilis.................. z z h
*N var v en eta .............. m m m m m m m m m m m m h

N cuRpitata .................. s z z 51
Ñ var. ambigua .......... s s s z z
N var Heribaudi.......... s s s
N f cratícula .............. s s s z z

* NI riioritn-rfldifltfl z z z s h z 53
*? NI crihhiila s 52

N gracilis...................... s h h s z
**N gregaria...................... z z s h sh h h h z h z h m 51
**N. halophila.......... ..
** N var rnainr

h
s

h z
s

sh
s

h z h h h z s 51

**N var subcapitata . . . . s z z
*N hungarica.................. h m h z z sh h h sh h h 52
*N var linearis.............. s
*N var. capitata .......... s s

** NI incerta ............ z h s z h z z z 53
N lacustris...................... z z

*N lanceolata . . . . . . . . z z z s s s 53
N menisculus .............. h h z s s 53
N microcephala.......... s tl h 52
N. minúscula.................. z z z z z z s 52

*N mutica ...................... s s z s s 51
*N var binodis. . . . . . . . s
*N var Clnhnii.............. s s

N ohlonoa .............. s s s 53
**N. peregrina................

N placentula..................
h
s

h h h h h h z z
s s

h
s

z h 52
53

**N protracts ............ s h s 52
**N pygmaea .................. h h h h sh z h h h s h h sh 53

N radinsa...................... s s s 52
N Reinhardti .............. s 53
N. rhynchocephala ----

**N s^linarum..................
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**M var cflnitfltfl h h h
** NI var minima z 2 2 z hin • V dl t 1111111111ci • .........................

* * N I  snicnla ............ h h z z z z 51
N subhamulata.............. s s 52
N. viridula ...................... h z h z h s s z s s z z z »
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*N viridulavar.slesvicensis z z 7 z s z 52
N vu lp ina....................... s s s 52
Neidium i r id i s ............... z z 50

**Nit7Schia acum inata .. .. s z z s 56
N- am p h ib ia ................... z z z s z 57
N. angustata var. acuta 

**N a p ic u la ta ................... h sh z h z h h h h h h
s
h h

n

*N capitellata................... z h z z s z z
**N riausii z z 7 s z z s 58
*N closterium s s z h s h

N communis z h z z z 57
* N onmmiitata s
*N. d u b ia ........................... h h h h h h s z z z

**N filifnrmis .......... s z z s 58
*N. frustu lum ................... z z s z z z z z z h 57
*N. var. subsa lina.......... h z z z z z h h h z h h n

s
h

**N hungariaca ............... m m h h h m sh m h h m h sh T9

** M iornnra ta z s z s 58
W KWiHnntriflnfl z z z z
N lin earis ....................... h h z h z z z z 57

**N. Lorenziana var. sub- 
tilis h h s s s 58

N microcephala .......... h h z z z z z h h z z 57
** W nhfiica s 58
**N. var. scalpelliform is..
** M n\ralic

7 7 7 2 z z z z z
s

Lt ¿ Lä
s 57

N nalpa . . z z s z h z h n
N. var. tenuirostis . . . .  

*N sigma .......................
7 zA
h h h h Z h z z s s z z h n

5k XT «taw r>n 1 o 7 2 2 2 z n
in . var. curvuid..............
\T ci mrmiHpa

C*
s h h s s s z z n

**N. spectabilis .............. h h h h z z s
s

s s z s z r>
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*i|cN tryb lione lla ................... z h z z h z z z 56
♦ \T \r o t* HohlllC z z z z s s »IN. V al. U c U I l lo ...................
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s n
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7 , h h jj**N. var. salinarum ..............
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z s 53Pinnularia borealis . . . .

s
** P. globiceps var. Kroocki i
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P. var. B reb isson ii-----
D in  pf/i IP

c 2
s

ö

z s S z s s h z n

R h o i c o s p h e n i a  c u r v a t a  
* * R h o p a lo d ia  g i b b e r u l a  . .

z h
h c

z z
h

z
z

z
z

h z sh z 48
55z
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s 56**R. var. protracta . . . . . .
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H elianfhem um  apenninum  in N ordfhüringen.
V on W e r n e r  K r a u s e ,  Leipzig.

Im Jahre 1933 fand ich bei Carsdorf an der Unstrut (Kreis 
Querfurt) ein weißblühendes H e lia n th em u m 7 das schon wegen seines 
ganz von H . n u m m u la r iu m  abweichenden Gesamtaussehens, aber 
besonders wegen seiner pfriemlich-fadenförmigen Nebenblätter nur
H . a p en n in u m  sein konnte. Audi zeigten die Staubfäden die starke 
Reizbarkeit bei Berührung, deretwegen man H . a p en n in u m  oft bei 
der Behandlung seismonastischer Bewegungen angeführt findet.

Ich zweifelte nur noch an der Richtigkeit der Bestimmung, weil 
ich mir nicht denken konnte, wie im Unstrutgebiet, das unter Floristen 
so bekannt ist und viel besucht wird, eine Pflanze verborgen bleiben
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31 1. N a v í c u l a  p e r e g r i n a ,  r .  N .  g r e g a r i a .  32 N i t z s c h i a  s ig m a .  33 B a c i l l a r i a  p a r a d o x a .  34 N .  t r y b l i o n e l l a .  35 N .  s p e c .  
36 N .  a p i c u l a t a .  37 N . h u n g a r i c a .  38 S u r i r e l l a  p e i s o n i s  39 N i t z s c h i a  d u b i a .  40 N .  s p e c t a b i l i s .  41 S u r i r e l l a  s t r i a t u l a .  
42 S . p a t e l l a  43 S . o v a t a  v a r .  c r u m e n a .  44 S . o v a l a .  45 S . o v a l i s .  46 C a m p y l o d i s c u s  e c h in e i s .  47 C . c l y p e u s
v a r .  b i c o s t a t a .  48 M a s t o g l o i a  S m i t h i i .  49 M . S m i t h i i  v a r .  l a c u s t r i s .  50 M . e l l i p t i c a .  51 A m p h o r a  c o m m u t a t a  52 E p i -  
t h e m i a  t ú r g i d a .  53 A m p h i p r o r a  p a l u d o s a .  54 R h o p a l o d i a  m u s c u l u s ,  1. G ü r t e l b a n d ,  r . S c h a l e .  55 G o m p h o n e m a  

l o n g ic e p s .  56 N i t z s c h i a  s ig m a  v a r .  c u r v u l a .
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